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GroAyerzogttH Badische

Staats - Zritung .

Nro . 31 . Sonntag , den 31 . Jan . 1813 .

Rheinische Bund es - S taat en .

Ein kön . westphal . Dekret vom 20 . d . betrift die definitive

Organisation der Zinszahlung deröffentlichenSchuld , wo¬

nach unter andern , vom 1 . Semester des laufenden Jahrs

an gerechnet , die Clementarerheber , so wie die Kreis -

und Generaleinnehaier ermächtigt sind , die Zinskoupons

der öffentlichen Schuldohne Unterschied der Buchstaben

und Nummern , auf alle in den Staotsschaz fließende

Abgaben in Zahlung und Ablieferung anzunehmen .

Ein Leipziger Blatt enthält nackstchendens aus Lrip -

z >
'
g vom 16 . d. : „ Die hiesige Neujahrsmesse ist nun vor¬

bei , allein sie iss noch schleÄ- ter ausgefallen , als man er -

wartete . Cs fehlte zu sehr an Geld , Wu 'h und Vertrauen ,

als daß Jemand mehr kaufen sollte , als er nothwendig

brauchte . Anfänglich sshlle es fast gänzlich an auslän¬

dischen Käufern ; endlich aber stellten sich mehrere aus dem

Hcrzogthume Warschau ein . In groben und Mittlern

Tüchern ist rin bedeutender Absaz gemacht worden , in -

dem ' man viel für die Armeen brauchte ; auch kaufte man

viel Handschuhe und Slrückpfe , weil dies Gegenstände

der allercrsten Nothwendigkeit sind . In Seidenwaaren

war ebenfalls nur sehr wenig Verkehr . In den übrigen

Handelszweigen herrschte beinahe eine Todesstille . Der

Absaz in Kolvnialwaaren war
*
sehr gering ; Niemand

fragte darnach ; man glaubte , sie würden sehr fallen müs¬

sen , und verschob daher den Einkauf . Der Preis des

Kaffee
's im Ganzen war für das Pfund 16 , 17 und 18

Gr . Der Zucker cchälr sich immer noch in seinem hohen

Preise von sz Gr - , 1 Ttzlr . und 1 Thlr . 1 bis 2 Gr .

In der hiesigen Gegend ist die Getreideamde im vorigen

Jahre sehr schleckt ausgefallen ; man hat zwar viel Schocke

erbauet , aber das Getreide schürtet sehr wenig , deson

ders der Roggen und der Waizen - Alle Eetreidearren

stehen daher in hohen Preisen , und viele Landleute ha¬

ben schon alles verzehrt , was sie an Getreide erbauet

haben rc.

Frankreich .

Am 24 . d. hielt der Kaiser zu Fontainebleau ein Mi -

nisterialkonseil . Am 2g . Abends war daselbst Konzert

bei Hofe .
Unter den neusten patriotischen Anerbietungen bemerkt

man Lyon mit 120 , Turin mit 100 , Bordeaux mit 80 ,

Rouen . . Lille , Gent und Nantes mit 50 , Angers rc . mit

45 brri tenen und cquipirteri Reitern .

Im Oberrhein hat der Präfekt Felix Desportes daS

Generalverwaltungskonfeil des Departement zusammen -

becufen ; dem Vernehmen nach hat dasselbe einen Beschluß

gefaßt , um , Ausser dem ausgeschriebenen Kontingent , der

Negierung noch zweihundert Reiter auf Kosten des Ober -

, Heins zu liefern . Die reichsten Gemeinden und Korpora¬

tionen , namentlich Kolmar , Mühlhausen rc ., werden beson -

drre Anerbietungen machen .
Eme Person vom höchsten Rang hat , nach dem Jour¬

nal de l 'Emp . , ü der schönsten Pferde aus ihren Ställen

zum Dienste für die Armee elngesandt .

Die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds standen am 25 . d.

zu 77 Fr . 35 Cent .

Großbritannien .

Fortsetzung der Erklärung des Prinzen Regenten vom

9 . d. : „ Die Regierung der vereinigten Staaten erman¬

gelte nicht , gegen die Kabinetsbefchle Großbritanniens
Wo sicllungen zu machen . Ob sie gleich wußte , daß dies«

Befehle zurükgenvmmen werden sollten , wenn die De¬

krete von Frankreich , welche dieselben veranloK ' rn , auch

zurükgenommca würden , so beschloß sie doch indemnaR -

l chm Augenblicke , dem Betragen der beiden kriegfichren -

den Machte zu widerstehen , anstatt erst vcu Frankreich

z r verlangen , seine Dekrete zu widerrufen . J -chem die -
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selbe also auf das ungerechteste die nämliche Maasregel von
Haß auf den beleidigenden , so wie auf de» beleidigten
Thekl ausdehnt « , nahm sie Wiberstandsmaasregeln in Be¬
treff des Handels gegen beide an , die inzwischen , da sie in
den auf einander gefolgten Embargo - , Non - Jntercourse -
oder Non - Jmportation - Akten von einander abweichen ,
in ihrer Ausübung offenbar falsch , und vorzüglich gegen
den überlegenen Handel und die Seemacht Großbritan¬
niens gerichtet waren . Die nämliche Parteilichkeit gegen
Frankreich zeigte sich in ihren Unterhandlungen , so wie
in der Maasregcl ihres schon erwähnten Widerstands .
Man forderte von beiden kriegführenden Mächten , sie
sollten ihre respektiven Edikte zurüknrhmen ; allein die
Ausdrücke , in welchen diese Forderungen gemacht wur¬
den , waren sehr verschieden . Man verlangte von Frank¬
reich nur die Zurüknahme der Dekrete von Berlin und
Mailand , obgleich viele andere Edikte , welche den neu¬
tralen Handel der vereinigten Staaten sehr verlezten , von
dieser Macht erlassen worden waren . Man verlangte
keine Versicherung , daß die Dekrete von Berlin und
Mailand , wenn sie einmal zurükgcnommen waren , nicht
wieder unter irgend einer andern Form sollten herge -
stellt werden , und man machte sich unmittelbar verpflich¬
tet , daß nach der Zurüknahme die amerikanische Regie¬
rung an dem Kriege gegen Großbritannien Antheil neh¬
men würde , wenn lezteres nicht unmittelbar seine Be¬
fehle zurüknähme , während gar kein schikliches Anerbie¬
ten Großbritannien gemacht wurde , von dem man nicht
nur verlangte , es sollte seine Kabinetsbesehlr zurükneh -
men , sondern auch keine ander « ähnlicher Art erlassen ,
und zu gleicher Zeit die Blokade von i8o6aufheben . Ge¬
gen diese eingeführte und nach Gewohnheit geschärfte Blo -
kade hatten die vereinigten Staaten zur Zeit , wo sie de-
kretirt wurde , keinen Einwurf gemacht . Zm Gegentheil
gestand der damals zu London residirrnde Minister sebst ein ,
daß , seiner Meinung nach , dieselbe auf eine Art abgefaßt
sey , um einen Beweis von der friedlichen Gesinnung des
brittische » Kabiners gegen die vereinigten Staaten an den
Tag zu legen . ( D . F . f . )

Herzogthum Warschau .
Der Fürst Joseph Pomatowsky , als Oberbefehlsha¬

ber ( Regimentarcz ) des allgemeinen Aufgebots (Posxo -
lite ruszenie ) , hat unterm 24 . Dez . einen Befehl an alle
Kreismarschälle des Aufgebots erlassen , tmd ihnen zur

Pflicht gemacht , alle Kräfte aufzubleken , damit bis zum
io » Jan . das Aufgebot in jedem Kreise organisirt sey ,dabei jedoch sich aller Emmsschung in die politische oder
Ziviloerwaltnng des Kreises zu enthalten .

O e st r e i ch .
Oestrerchssche Blätter enthalten noch folgende Helden »

zöge des k. ?. östreich . Auxiliarkorps im Feldzuge r8i2 .
Der Oberjäger Salzinger , Unterjäger Bosch , Bizeober -
jäger Reiter und Unterjäger Blaschka des 5 . Jägerbatail -
Ions haben sich,

'
n der Affaire bei Kossibrod mn 10 . Aug .

durch ihre Tapferkeit , durch welche sie sich schon in frü¬
hem Feldzügen bemerkbar machten , aufs neue ausgezeich¬
net . Auch waren sie es , welche bis zu einer bei Kossi -
brod aufgestellten feindlichen Kanone vordrangen , derer »
Bedienung theils niedermachten , theils zersvevten , und
selbe eroberten . Die beiden ersten wurden mit der sil¬
bernen Medaille , die lezrern zwei , jeder mit 6 Dukaten in
Gold belohnt . — Bei de » Streifkommando , welches der
tapfere Major Graf Hartopp , der am 18 . Nov . den Tod
des Helden starb , an eben diesem Tage gegen das Defi -
le 'e von Rudnia anführte , hat sich der Unlrrjagrr Lorges
dieses Bataillons besonders ausgezeichnet . Als der ge¬
nannte Major an der Spitze der Avantgarde seines De -
taschement gegen Rudnia debouchirte , und ganz allein
etwas vorritt , um die Gegend zu besehen , wurde « rauf
einmal von 5 Kosacken umrungen . Lorges , der ein «
Stunde früher auch schon eine viel stärkere feindliche Pa¬
trouille geworfen , und ihr mehrere Gefangene abgenom¬
men hatte , eilte schnell zu Hülse herbei , schoß den eine »
Kosacken vom Pferde , blessirte noch einen mit dem Ba -

'
jonet , jagte die übrigen in die Flucht , und rettete dadurch
feinen Major von der Gefangenschaft . Cr erhielt die sil¬
berne Medaille . — Am 29 , Sept . stand der Blanken -
sieinische HuffarenkorpoHrl , Stephan Hiry , vor Radischow
auf dem ävsscrsten Borposten , als « och vor grauendem
Tage , um 4 Uhr früh , eine starke feindliche Kavallerie¬
kolonne diesen Posten zu überfallen versuchte . An der
Wachsamkeit dieses Postenkommandanten scheiterte dievor -

gehabte Ueberraschung ; die feindliche Avantgarde sah sich
plözlich von dem , welchen sie zu überfallen wähnte , an¬
gegriffen , und auf ihre Kolonne geworfen . Diese Kolonne
selbst verlor ihre Fassung so gänzlich , daß sie nichts un¬
ternahm . um den Rükzug dieses Pikets zu hindern , wel -
cher in bester Ordnung plänkelnd vor sich gieng . Hie >̂
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durch gewannen die KavallenetruppS !m Rücken Zeit, dm

Feind in völliger Bereitschaft zu empfangen . Auf dem
weitern Rükzuge rettete dieser Korporal durch muchvolle
Kettheidigung einer Brücke mehrere , therls blessirte, thcils
mit schwachen Pferden zurükgebliebene Kameraden ; auch
befreite er seinen Rittmeister und Eskadrvnskommandan-
ten von Wolfs , weicher , nachdem er zwei Hiebe über den
Kopf und mehrere Stichwunden erhalten , vom Pferde
gefallen , und in feindlich« Gefangenschaft gerathen war.
Er erhielt die silberne Verdienstmedaille .

Ein Schreiben aus Wien vom 23 , d. in Nürnberger
Blättern cnihält folgendes : „ Es heißt , daß die noch in
der Stadt Wien befindlichen Klöster aufgehoben , und die
ziemlich ansehnlichen Gebäude derselben zu Wohnungen
für Staatsbeamte eingerichtet werden sollen. — Um den
Geschäften einen raschern Gang zu verschaffen , haben Se.
Maj. der Kaiser verordnet , daß den Räthen bei jeder
Refcratsvertheiiung von dem Präsidium zur Abfassung
des Vortrags eine gewisse Zeitftlst bestimmt , und Falls
innerhalb 8 Tagen nach Verlauf derselben der Referent
mit der Arbeit noch zurük wäre , die provisorische Sper¬
rung der Besoldung gegen ihn ohne weiters verhängtwer¬
den soll. "

Am 2z . d. stand der Wiener Kurs auf Augsburg zu
138!- Ufo und zu 137! zwei Monate .

Türkei .
Der Moniteur meldet aus Äonstantinopel vom 15.

Dez■: , ,Die Gesinnungen des Mollah , Pascha vonWid -
din , sind noch immer zweideutig . Man versichert , er
habe Befehl erhalten , feine Residenz zu verlassen , um
sich nach Sophia zu begeben , und daselbst als Privat¬
mann zu leben ; allein man zweifelt , daß er diesem Be¬
fehle gehorchen werde. — Zlik - Oglu , der sich gegen den
Großherrn empörte , hatte sich zu Silistria eingeschlossen ;
er hat dies« Festung verlassen , und sich zu den Russen ge¬
flüchtet . Andre Ayans, Freunde des Jlik - Oghlu , welche
Truppen unter ihren Befehlen hatten , wurden ergriffen und
getidtet. — Der GroßHerr trachtet jeden Tag mehr, seine
Autorität wieder zu ergreifen ; sein System von Sten¬
ge steht mit diesem Grundsaz in Verbindung. Er hat
die Morusi vernichtet , weil sie einen großen Einfluß auf
die Entschlüsse des Divans hatten. Seit ihrem Sturze
kann kein andres Haus mehr so hoch steigen. — DieErn-
vichm« von Mecca und Medina , welche Städte den We-

habiten durch Uffum Pascha , Sohn^des Mehemod Aly ,
Pascha 's von Egypten , entrissen wurden , hat im Inner«
des Serails zu Lustbarkeiten Anlaß gegeben. "

Nordamerika .
Am 14 . Dez. gieng im Senat zu Washington eine

die Erbauung von 4 Linienschiffen , von wenigstens 74 Ka¬
nonen, und von 6 Fregatten , von 44 Kanonen , betref¬
fende Bill mit einer Stimmenmehrheit von 28 gegen 2
durch.

Eine Bill , auf Vermehrung des Solds der Armee der
vereinigten Staaten gehend, hat Gesetzeskraft erhalten .

Nach dem dem Kongreß übergebenen Budget machen
die dermaligen Umstande ein Anlehen von 20 Will. Dol¬
lars nöthig , wovon jedoch 5 Will , zur gänzlichen Tilgung
dec alten Staatsschuld verwendet werden sollen .

In der Zeitung von Newyork vom 15 . Dez . liest man
folgendes Schreiben : , , Die aus den Linien cingegange -
nen Nachrichten sind so ausserordentlicher Natur , daß ich
mit einer kurzen Mittheilung derselben eilen zu müssen
glaube . Ich habe sie von sämtlichen zurükkehrendcn Vo¬
lontärs , nnd von dem Kapitän P . , meinem persönlichen
Freunde , erhalten . Als Smyth ( sh . No. 19 ) seinem
ersten Versuche , (über den Kanada von Newyork tren¬
nenden Niagarastrom zu setzen ) , entsagte , war eS
sehr schwer , die Armee im Zaume zu halten . , Die
Offiziere begaben sich in Gesamtheit zu ihm , um sich
nach seinen Absichten zu erkundigen ; er schwur unter den
fürchterlichsten Betheuerungen, daß er noch in der Nacht
übersetzen würde. Die Truppen standen von Mitter¬
nacht bis i Uhr unterm Gewehr ; alles schiffte sich mit
Ordnung und in größter Stille ein . Zu gleicher
Zeit sielen zwei Kanonenschüsse von unserer Seite , und
kurz darauf hörte man die Neveille auf dem entgcgenze-
sezlcn Uftc schlagen . Ein dahin abgesandter Parlamentär
kam mit einem Offizier des Gen. Sheaff zurük . Nach ei¬
ner langen Konferenz erhielten die Soldaten den Befehl ,
in ihre Quartiere zurükzukehren. Die Volontärs wurden
fortgeschikt. Die Offiziere zerbrachen ihre Degen und die
Soldaten ihre Gewehre . Gen. Porte - hielt eine Anrede
an die Soldaten , worin er Smyth einen Schurken und
Feigen nannte. Smyth nahm, ' um sich in Sicherheit zu
setzen , ein Quartier zu Buffalo ; der Wirth aber bat ihn,
aus Furcht vor dem Pöbel , sein Haus zu verlassen. Als
er es verließ , zielte ein Soldat mit einer Pistole nach
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ihm . Nun floh er in sein Lager , und umgab sich mit
Garden und Schildwachen . In der folgenden Nacht ka¬
men einige Personen , die seinen Aufenthalt nicht kannten ,
zu dem Richter Granzers , wo er gewohnt hatte , und

schwuren , daß sie ihn lebendig oder todt haben müßten .

1500 Dollars sind , wie es heißt , auf seinen Kopf gefczt .
Die Offiziere haben sich berathschlagt , wovon man das

Resultat aber nicht kennt ; man sah sie indessen sehr nie¬

dergeschlagen aus einander gehen rc.

Ball - Anzeige .
*" Montag , den 1 . Febr . , wird im Großherzogl . Hoflheater
der zweite Maskenball gehalten .

Todes - Anzeigen .
Es hat dem Allmächtigen gefallen , meine geliebte Schwe¬

ster , Luise Charlotte , verehligt gewesene Kommerzräthin El -
ling , in Mannheim , nach vieljährig mit geprüfter Geduld
und Standhaftigkeit ausgehaltenem kränklichem Zustande , im
Ly . Jahre ihres leidcnvollen Lebens , am 26 . d . M . zu sich in
die Ewigkeit abzurufen . Ich mache diesen für mich traurigen
Todesfall sämtlichen sowohl der Verstorbenen als meinen Freun¬
den bekannt , indem ich mir alle dieöfallsige Beileidsbezeugun¬
gen ergebenst verbitte ,
kt Mannheim , den 28 . Jan . i8xZ .

Johann Georg Machtet .

T"-
Gestern in der Frühe um 3 Uhr verschied unsere innigst ge¬

liebte Mutter und Großmutter , Barbara Hundzinger , ge -
docne Dahlmann , im 82. Jahre ihres thätigen Lebens , an
einer Entkräftung . Indem wir hiermit diesen uns ausserst
schmerzlichen Todesfall allen unfern Verwandten und Freunden
anzesgen , empfehlen wir uns zugleich , unter Verkittung aller
Beileidsbezeugungen , ihrer ferner » Gewogenheit bestens.

Mannheim , den 28 . Jan . 1803.
Die sämtlichen Hinterlassen .

Karlsruhe . (S t r a fu r t h e l s - P u b l i k a t i 0 n >3 Das
Grcßherzogliche Hofaericht zu Rastadt hat in Untersuchungb -
sachen c . Katharina Bchr von Steinfeld bei Weissenburg we¬
gen eines verübten Klciderdiebstahls durch Urthel vom 12 . d >
M . Nol63 gegen die nachbeschricbene eine ^.wöchentliche Gc -
fängnißstrafe nebst einfacher körperlicher Züchtigung

'
, Ersaz des

Entwendeten , Tragung der Untersuchungskcsten und nachherigen
Landesverweisung erkannt .

Dieses wird unter Anfügung des Signalements der Jncul -
lpatcn zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Signalement .
Alt 20 Jahr , 4' 3 " 2 ' " « cf , brauner Haare , niedere Stirn ,

klaue Annen , karre Mase , kleinen Mund , rundes volles Ge¬

sicht , etwas dl ' tternarbig ; trug bei der . Fortwsisung ein weißes

rnovffe'linenes Kiew , und schwarzes seidenes Halstuch , rothes

fchw wzge^ uvstes kattunenes zerrissenes Kleid , und ein weiß und

fchwar - gedupst -s ditto , Strümpfe und Schuh «.
Karlsruhe , den 14 . Jan : I8 ' Z.

Großher - oal . Badisches Stadtamt
Graf v . B e uz e l - St ern au .

Et Georgen . ( Herrschaftlicher Haus - undGü -

« er - Verkauf . sj In Folge hoher Verfügung des Großber -

Lvql. hochlöblichen Direktoriums des Donaukreises vom 24 . Okt .
», S, , Mo. 1x957 , worden die herrschaftlichen Felder im Rindis ,

Vogte , Rohrhartsberg , Triberger Herrschaft , mit einem Haus ,
worauf eine Wirthfchafts - und Mühlengerechtigkeit hastet , dem
öffentlichen Verkauf ausgesezt , und verst - igert .i

Auf dem Haus ruhet das Täfern - und Mahlrecht , und ist
in Rsiksicht seiner Lage , weil es am Fuß des Rindisbergs steht,
als Wirthshaus unentbehrlich .

Die zu demselben verkaufende Grundstücke bestehen ;
a) in 5 Jauchert 258 Ruthen Matten ,
b ) in 4 Jauchert 196 Ruthen Ackerfeld und
c) in 16 Jauchert ^6y Ruthen Waidfeld , zusammen

in 26 Jauchert 163 Ruthen .
Die bei allen herrschaftlichen Güterverkäufen gewöhnliche »

Bedingungen sind hier auch folgende :
1) Geschieht die Zahlung in sechs auf einander folgenden

mit 5 pCt . verzinslichen Jahrsterminen , Bei jedem Termin
muß 1 Quart in baarem Gelds bezahl , die übrigen 3 Quart aber
können in Großherzogl . Badischen Amortisationskassen - Obliga¬
tionen abgeführt werden .

2 ) Wird bis zur gänzlichen Abführung des Kaufschillings
gnädigster Herrschaft das Unterpfandörecht Vorbehalten .

3 ) Unterliegt das Wirthshaus und die dazu gehörigen Grund¬
stücke dem Zehenden und gewöhnlichen Staatslasten , gleich , an¬
dern Privatgütern .

4) Wird sich die hohe Ratifikation Vorbehalten .
Diese Versteigerung wird Montag , den 15 . Febr . d . I . ,

Vormittags um y Uhr , im Schwanenwirthshause in der Scho -
nach vorgenommen , wozu die Liebhaber unter dem Bemerken
eingeladen werden , daß sich dieselben über ihre Zahlungsfähig¬
keit durch obrigkeitliche Zeugnisse oder legale Burgschaftsurkun -
den , so wie auch über ihren sittlichen Lebenswandel auszuwei -
sen haben .

St . Georgen , den 15 . Jan . 1813.
Eroßherzogliche Domanialverwaltung .

Beck . W e e b e r .
Karlsruhe . ( Vorladung .) Philipp H 0 fh e i n z von

Spöck , welcher sich vor 22 Jahren auf das Vorgebirg der gu¬
ten Hofnung begeben , und feit 12 Jahren nichts mehr hat von
sich hören lassen , wird hiermit aufgefordert , sich a <hto binnen
12 Monaten bei Unterzeichnetem Amt zu melden , und sein in

4S0 fl . bestehendes Vermögen in Empfang zu nehmen , widri¬
genfalls dasselbe an seine bekannten nächsten Verwandten , ge¬
gen Kaution , wird ausgeliesert werden .

Karlsruhe , den 6 . Jan . x 8 i 3.
Großherzogliches Landamt .

Eisenlohr .
Mannh e im . ( Schn l d e n li q u i d a t '

ion .) Vermöge höch¬
ster Ordre werden hiermit sämtliche Gläubiger des Großherzogl .
Bad . pensionirten Lieutenants , Herrn Heinrich Otto v . G e m-
mingen zu Für selb , öffentlich vorgeladen , ihre an besagten
Lieutenant habenden rechtliche » Federungen innerhalb sechs Wo¬

chen , von heute an , bei Vermeidung der Präcluston dahier an¬

zugeben , zu liquidiren , und des weiter Rechtlichen gewärtig
zu seyn .

Mannheim , den ir . Jan . x8xZ« . . . . .
Bon Großherzogl . Badischen Garnisonsauditormts wegen .

Lutz ,
Garnisonsauditor .

Schwezingen . ( Warnung . ] Samuel Rosen ( el s
in Schwezingeu warnet hierdurch jedermann , niemanden aufsei¬
nen Namen etwas zu borgen , der nicht mit einer von ihm Un¬

terzeichneten Anweisung versehen ist.
Schwezingen , den 21 , Jan . , 813- ,
[ W a ni u n 9 . 3 Zu Verhütung aller Mißverständnisse wird

hierduich jedermann gewarnt , dem unter der Großherzogl . In¬

fanterie stehenden Heinrich Di - tz von Heidelberg etwas zu

borgen , indem nie Zahlung dafür von Unterzeichnetem wird ge¬

leistet werden . Adam Schmidt .
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